U) 


Berlin, 11. Apr. 


Wienerſtraße eine Celluloidfabrik und mehrere große 
Tiſchlerelen. Perſonen find nicht verletzt. 

Die Hundeſperre iſt ver⸗ 
hängt worden. Beim Hund eines Artiſten iſt 
Tollwut feſtgeſtellt worden, der Hund iſt frei um⸗ 


Berlin, 11. Apr. 


hergelaufen. 


Hannaver, 11. April. Die Zahl der Blück⸗ 
wünſche, die Graf Walderſee zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage erhalten, hat 1000 weit überſchritten. 

Vie bis nach den Wahlen 
verſchobene Parſſer Theaterfahrt Hiefiger Studenten 
Die Räuberaufführungen 
werden lediglich in zwel Orten des Auslands und 
zwar Antwecpen und Utrecht erfolgen. 

Durch die Funken einer Lo⸗ 


Leipzig, 11, April. 
iſt offiziell aufgegeben. 
Halle, 11. Apr. 


komotive war die Kohlenladung 
der von hier nach Berlin ging, 


Neidergörsdorf in Brand geraten, der ſich mit 
großer Schnelligkeit über den ganzen Zug ver⸗ 


breitete. Die Bemühungen das 
„Handſpritze“ zu löſchen, waren 


die Wagen bis auf das Geſtell niederbrannten. 

Die in Wuſſow wohnen⸗ 
den Arbeiter Goede und Jacoby kehrten von der 
Kontrollverſammlung zurück. Kurz vor dem Dorſe 
gerieten ſie in Streit, wobei Goede ein Meſſer 


Stettin, 11. Apr. 


dem Jacoby in das Herz ſtieß. 
ſofort. 
prag, 11. Apr. 


brauche hier weilen. 
new⸗ork, 11. April. 


geben. 


Wo blieb der Strumpf? 


| Neue Nachrichten. 


Der Schah von Perſien 
wird vom 25. Juli bis 13. Auguſt zum Kurge⸗ 


Der Prinz v. Wales 
erhielt heute Einladung, den Feierlichkeiten anläß⸗ 
lich der Uebergabe der New⸗Norker Handelskammer, 
die im Oktober ſtattfinden wird, belzuwohnen. 
Preſſe wird ein Bankett zu Ehren des Prinzen 


brner 


— — 


Preußiſcher Landtag. 


men der Eiſenbahnen hängen mit unſerer Handels⸗ 
vertragspolitit zuſammen. (Sehr richtig! links.) 
Wenn es wirklich wahr iſt, was heute durch die 
Zeitungen geht, daß der Reichskanzler in Wien 
geäußert habe: „Ach Gott, dieſe Dinge blelben 
jetzt auf der langen Bank liegen, das iſt alles auf 
ein Jahr hinausgeſchoben,“ ſo llegt darin gerade 
keine ſehr günſtige Ausſicht für die Geſtaltung der 
Eiſenbahn⸗Elnnahmen. (Sehr richtig! links.) Bis- 
her haben wir bei der Elſenbahnverwaltung über 
Verſchwendung nicht zu klagen gehabt, weder auf 
dem Gebeit der Beamtengehälter, noch auf dem der 
Tarlfreformen. Ich würde es aber außerordentlich 
bedauern, wenn die fetzigen Verhültniſſe den 
Miniſter veranlaſſen würden, mit der Reform der 
Perſonen⸗ und Gütertarife Einhalt zu tun. Wenn 
es nach den Wünſchen des Abg. von Kardorff 
ginge, ſo müßten die Schlenen ſo bald wle möglich 
verroſten. Dem Abg. Malkewitz bemerke ich, daß 
wir den dringenden Wunſch nach dem Ausbau der 
Waſſerſtraßen haben, und es wäre recht erwünſcht, 
wenn der Miniſter uns heute ſagen würde, wann 
der Kanal nun gebaut werden wird. Im vorigen 
Jahre hat der Miniſter den beſonderen Tarif für 
Futtermittel mit dem Notſtand in der preußiſchen 
Landwirtſchaft begründet. Nach Zeitungsnachrichten 
ſoll diefer Tarif auch heute noch in Kraft fein, ob⸗ 
gleich ein Notſtand doch nicht mehr angenommen 
werden kann. Alle Ausnahmetarliſe find lin höchſten 
Maße ungerecht und auch ſolche für die Landwirt⸗ 
ſchaft führen tiefer nur einen bedingten Vorteil zu. 
Sie ſtehen auch in Widerſpruch mit der von der 
rechten Seite ſtets betonten Mittelſtandspolitit. 
Bel Ausnahmetarifen entſteht immer die Gefahr, 
—— — — 


Preiſe zu zahlen hat, 


pachtung der 


unter ihnen eine Reihe von 


eines Güterzuges, 
bei der Statlon 


Feuer mit einer 
vergeblich, ſodaß 


Pfründen betrachtet werden, 
zurückziehen kann. 

Futtermittel beſteht noch 
Der Tod erfolgte 
Kreiſe. 


Ernte behoben ſein wird. 
baſieren auf 


Die 


ein beſtimmtes Urteil über die 


zwiſchen den Blättern herausfährt, wirſt Du Dich laſſen haben!“ 


i Sonutag, den 13. April 


Abg. Dr. Crüger (Zr. Vpt.): Die Einnah⸗ | gemeinhelt nicht den geringſten Vorteil, 


daß der eine Teil Vorteil davon hat auf Koſten 
anderer. Durch die Ausnahmetariſe für Zucker ſoll 


Großfeuer zerſtörte in der Abgeordnetenhaus. gewiſſermaßen eln Ausgleich geſchaffen werden für 
56. Sitzung vom 11. April, 11 Uhr. die Fabriken im Inlande gegenüber den Fabriken, 
Eiſenbahnverwaltung. die an der Küſte liegen. Davon hat aber die All⸗ 


Es iſt ja 


doch notoriſch, daß Deutſchland erheblich höhere 
als das Ausland für 
deutſchen Zucker. (Zuſtimmung links.) Ferner möchte 
ich die Auſmerkſamkelt des Miniſters auf die Ver⸗ 
Bahnhofswirtſchaften 
Frankfurt iſt ein Angebot von 105 000 M. abge⸗ 
lehnt worden, während der Zuſchlag erteilt wurde 
auf ein Angebot von 60 000 M. 42 Bieter hatten 
mehr geboten und es kann nicht geſagt werden, 
daß dieſe anderen Bieter keine Sicherheit für den 
Betrieb hätten geben können, denn es fanden ſich 
Reſtaurateuren, die 
ſchon erſte Bahnhofs reſtauratlonen geführt hatten. 
Jedenfalls muß es auffallen, wenn in Frankfurt 
weniger gezahlt wird als in Hannover. Wenn 
wir danach ſtreben müſſen, die Einnahmen ſo viel 
als möglich zu erhöhen, ſo wird doch auch dafür 
geſorgt werden müſſen, daß ſolche Stellen nicht als 
von denen 
ſich nach kurzer Zeit als wohlhabender Mann 


lenken. In 


jemand 


Miniſter v. Thielen: Der Ausnahmetarif für 
aus Notſtandsrückſichten 
für Weſtpreußen, Poſen und 


angrenzende 


Der Tarif beſteht bis zum 1. Juli, weil 
man hofft, daß dann der Notſtand durch die neue 
Die Zucker⸗Exporttarife 
dem Prinzip der 

Gerechtigkeit, um die Zuckerfabrlken, 
Flüſſen oder Kanälen liegen in den Stand zu ſetzen, 
ſich an dem Export zu beteiligen. 

pachtung von Bahnhofswirtſchaften 
beſteht ein Erlaß, nach welchem die Direktoren ſich 
Extragsfähigteit der 


Paul, ſtarr vor Staunen: „Meinen 


ausgleich enden 
die nicht an 


Was die Ver⸗ 
anbetrifft, ſo 


„Ihren 


Ranges 


x wohl nicht mehr beklagen.“ Madelaine: „Nun,, . was?“ Madelaine, höhniſch: 
(Nachdruck verboten.) den ſammelſt Du gewiß nicht, wenn Du den gan⸗ Strumpf! Sie verkehren in Gaſthöfen unterſten 
Eine Wohnung die tells gut bürgerlich, zen Tag auf dem Rade hin und her jagſt.“ Paul: [Ranges, wo das Tageslicht nicht hineinfällt. Ich 
tells künſtleriſch eingerichtet iſt, denn die „Es iſt ja noch nicht fo viel.“ Madelelue: „So! gratullre!“ Paul, der die Beine vorgeſtreckt hat 
Frau vom Hauſe huldigt der edeln Malkunſt | Bitte überzeuge Dich doch.“ und ſie muſtert: „Gaſthof unterſten 
und zwar „in Oel.“ Der Hausherr jeinerjeits Paul: „Die Uhr geht ſalſc.“ (er zieht einen | Kein Tagestigt! Was ift denn das für Gefaſel? 
gehört zu der Zunft der Schriftfteller. Die Ehe | goldenen Chronometer aus der Taſche, das Hoch⸗J Meinen Strumpf? Was iſt denn mit meinem 


iſt kinderlos 
handen. Das Paar kleidet 
wenn keine Gäſte 


Straße zu 
zimmer. 


Oh, dieſes Rad! 
eine Stunde fortzubleiben, 


. ein beſcheldenes Auskommen vor⸗ 
ſich gut, die Koſt iſt, 
gebeten, ſehr einfach und eln 
junges bescheidenes Dienſtmüdthen iſt im Haus 
ſelt ſein Roman die zweite Auflage erlebt hat. 

An einem Septembertage, jo um die vierte 
Nachmittagsſtunde, ſitzt Madelalne in dem, nach der 
gelegenen Wohn⸗ 
Sie iſt damit beſchäftigt, ein Manuskript 
abzuſchrelben, das ſehr unleſerlich iſt. 

Häufig aber gleitet ihr Blick nach der Uhr. 
Gleich nach dem Eſſen iſt Paul fortgeradelt, er 
hat die letzten guten Herbſttage benußen wollen. 
Paul hat verſprochen, höchſtens 
und jetzt 
mehr als drei Stunden verfloſſen! Was tut er? 
Madelaine iſt unruhig, ja ſogar ein bischen üngſtlich. 
Ein Unglück iſt ſo raſch geſchehen. 


Strumpf?“ 

Madelaine, zuckt mit den 
mir verfängt das nicht! 
wenn Sie blind wären! 
packt eins ſeiner Beine.) 


zeitsgeſchenk einer Tante, die eine zahlreiche Famille 
hat, ſo daß Paul alſo von ihr keine weitere Erb⸗ 
ſchaft zu erwarten hatte.) „Sieh doch her, 
es fehlen noch 20 Minuten an voll.“ Madelaine: 
„Ach Deine Uhr.“ Paul: „Sprich doch ein biß⸗ 
chen reſpecktvoller, wenn das die Tante hört.“ 
Madelalne, lacht luſtig auf: „Oh, die Tante, die 
ſchenk ich Dir!“ Paul lacht auch: „Danke beſtens!“ 
Darauf läßt er ſich in einen Lehnſtuhl ſinken, ſtreckt 
die Beine von ſich und ſtöhnt: „Ach habe ich einen 
Weg gemacht. Und der Wind. Und immer Berg 
auf und ab.“ 

Madelalne, die ſich ihrem Mann zugewendet 
hat, ſteht auf und kommt plötzlich, die Augen ſtarr 
auf den Jußboden an ſeinem Platz gerichtet, auf 
ihn zu: „So welt ... fo weit?“ .. ſtößt fie 
mit Anſtrengung hervor. 

Paul: „Na, ja! Was iſt Dir denn?“ 


und Arbelts⸗ 


wahrhaftig! 
Madelaine: 


ich genug. 
ſind ſchon 


kutirt mit. mit. 


Und dannn 


Schulternk: 
Tun Sie doch nicht, als 
(Springt auf Paul zu, 
„Da Sie Komödie mit 
mir ſpielen wollen, bitte, erklären 
woher es kommt, daß Sie einen einfarbigen und 
einen geſtreiften Strumpf anhaben!“ 

Paul, ſieht wieder auf feine Beine: 
Das iſt komiſch!“ 
„Das finden Sie komiſch? 
nicht! Da Ste es nicht einmal der Mähe wert 
halten, mir eine Erklärung dafür zu geben, ſo weiß 


„Bel 


Sie mir doch, 


„Ja, 
Ich 


Paul, ſpringt auf und faßt ſie energiſch bei 
den Händen: „Das bewelſt, daß man nicht dis⸗ 
. (allmählich heftiger) 
Weißt Du, was das beweiſt? Daß, wenn Du 


dann. Er iſt jeit einiger Zeit recht viel außerhalb Madelaine immer erregter: „Ich .. ich | Dich ein bischen mehr um Deine Häuslichleit 
des Hauſes. Schon 5 Uhr. Da ein Fahrrad-. . ich erkläre Dir, daß Du mich belügſt! Ver⸗ kümmern würdeſt, ſtatt Deine Kleckſereien zu machen. 

ſignal! Das tft ſeins. Unter hunderten kennt fie ſtehſt Du mich, Du lügſt!“ Paul, würdevoll: Madelaine, als wenn ihr ein Schlag verſetzt 
den Ton heraus. „Aber Madelalne “ Madelalne, ſehr beſtimmt: | würde: „Kleckſerelen! Sie haben auch jo viel 

Ste ſchrelbt welter, und während des Schreibens „Wadelaine hin, Madelalne her. (tragiſch) Made⸗ Erfolge zu verzeichnen!“ 

ließt fie: „Selt Beginn ihrer Lialſon hatten fie ſich | laine exiſtirt nicht mehr!“ (Ste kommt noch nüher Paul: „ Anſtatt Kleckſereien zu machen, dann 
nicht einer ſolchen Sicherhelt u. cherheit ...auf Paul zu, drohend zeigt fie auf ihren Gatten.) | käme ich nicht in die Verlegenheit, mit ungleichen 
erfreut. In dieſem kleinen Häuschen chen, „Paul! Du biſt ... Ste ſind. .“ Strümpfen zu gehen. Iſt was Nettes, ſolche Künftlerin. 
. . das fie zuſammen geſucht hatten,. .. Komma. Paul, aufſpringend: „Hör mal, Madelaine ! Sehen nichts, verſtehen nichts von der Wirtſchaft 
. . . die darf ich nicht vergeſſen,. .. er jagt | Ich weiß nicht, was Dir mit einmal einfällt!][ und noch Szenen obendrein“... Madelaine : 


immer, wir Frauen verſtehen nichts von der Inter⸗ 


punktion.“ 


Mit dem Federhalter in der Hand horcht ſie 

„So, da ſtößt er an den Schlirmſtänder! 
er mit 
herein kommt, iſt es dieſelbe Geſchichte, 
Jetzt iſt es der Stuhl .. (ſchreibt 
weiter) ... In dem Land, wo niemand etwas von 
der illegitimen Art ihrer Vereinigung wußte 


auf. 


e immer. Jedesmal wenn 


Nochmals! 


Hm! Es wäre mir auch lieber, 


Gemahl dieſe Art von Vereinigung ftubierte! , . . 


Ah!“ 


„n Tag Du!“ 
Paul lie benswürdig: 


mein Gekritzel abzuſchreiben ?“ 


leichtem Seufzer: „Ja. Ich bin Dein Mitarbeiter,” 
gewiß. Aber warum 
„Sieh mal 
Glaubſt Du vielleicht, daß es amüſant iſt, 
ne Schmierereien abzuſchreiben, 


Paul faſt zärtlich: 
ſeufzt Du?“ 
Uhr. 


„Ja 
Madelaine: 


ſpazteren radelt?“ 
„Oh, mein 
ſpekt vor ver Litteratur. 


. “ 
D 


Paul (kommt auf ſeine Frau zu und küßt fie) 
Mabelaine : „n Tag Sie!“ 
„Warſt Du im Begriff 


Paul, nicht ganz fo zurtlich: 
lere! Du Haft recht wenig Re⸗ 
Wenn erſt der Goldſtaub 


Könnt’ mich ſaſt fragen, ob Du urplötzlich den 
Vorſtand verloren haſt. Wenn Du ruhig geworden 
biſt, erklärſt Du mir vielleicht den Grund Delnes 
unſinnigen Zornes. Aber bis dahin ſag' nichts, 
was Dir vielleicht nachher leid thun könnte!“ 
(Zuredend.) Beherrſche Deine Nerven doch! Du 
erregſt Dich doch ſonſt nicht ſo um nichts und 


dem Rad 


fo! ausgetauſcht, ſowle andere 
1 


ſchenlen. 


„Du behaupteſt alſo, daß ich daran ſchuld bin ? 
Daß hier im Haus „?" Paul, biſſig: „Nein, 
natürlich in Chevreuſe, in dem Gaſthof unterſten 
Ranges. Wir haben als 8 die Strümpfe 
ich die 
Das iſt das Neueſte, ganz kin de siéele. 
Haſt vielleicht nicht nachgeſehen, das Strumpfband 
Herr 


Haarlocken 


Gott iſt das 


Madelaine: „Nun, wir 


wieder nichts! Wenn ich irgend ein Unrecht getan | tit vielleicht auch dabei! 
habe, jo will ich es wieder gut machen. Hier liegt] dumm m m 
wenn mein Herr | ein Mißverſtändnis vor, irgend eine Klatſcherel][ werden das ja gleich ſehen (läuft an die Tür), 


. vielleicht ein anonymer Brief? Doch nein! 
Du haſt ja eben noch gelacht!“ 

Madelaine: „Eln anonymer [Brief! Mein 
Beſter, Sie ſprechen gerade wie in einem Ihrer 
Romane.“ (Verſchränkt die Arme.) „Oh! Wollen 
Sie vieleicht der Lüge noch die Verftellung hinzu⸗ 
fügen?“ ... Paul, nervös, ſich aber noch be⸗ 
herrſchend: „Aber, aber, nun iſt's wohl genug! 
Wenn Du krank biſt, ſo geh zu Bett! laß den 
Arzt kommen, pflege Dich! Meiner Treu! Das 
iſt zum Verrücktwerden. Was habe ich denn ge⸗ 
macht? Sprich doch!“ Madelaine, troniſch: „Na⸗ 
türlich, gar nichts! Ste würden dann jedenfalls 
Ihren Strumpf da wiederfinden, wo Sie ihn ge⸗ 


und bringen Sie ſie hlerher“ 


Madelaine mit 


nach der 


Lampe herunter!“ 
während Du 


Julie!“ Julle, erſcheint: „Madame!“ 
Madelaine: „Nehmen Sie mal alle Strümpe, 
aber nur die wollenen, aus der Kommodenſchublade, 


Julie, kommt. Die zuſammengefaßte Schürze 
hält ſie wie einen Sack vor ſich: „Hier Madame.“ 
Madelaine, geht mit dem Mädchen zum Sof 
Paul, hüämiſch: „Na, iſt die Ausſiellung bald 
fertig!“ Zum Mädchen: „Schrauben Sie doch die 


Die tut es und verſch windet ſchleunigſt, da ihr 
die Luft etwas gewitterſchwül vorkommt. 
laine, kniet vor dem Sopha, rollt jedes Paar aus⸗ 
einander und ſieht es genau an. 


Made⸗ 
Paul ſteht hinter 


(Zweites Blatt.) 


Zeilung 


1902 


Bahnhofswirtſchaften bilden ſollen. Wenn ſich er⸗ 
giebt, daß der bisherige Pachtpreis als ein ſehr 
hoher anzuſehen iſt, fo ſoll die nüchſte Verpachtung 
unter billigeren Bedingungen erfolgen. Erglebt ſich 
das Gegentell, jo hat die Direktion darauf zu ſehen, 
daß die nächſte Verpachtung dem Ertragswerte 
möglichſt entſpricht. Bei der Auswahl der Bewerber 
wird darauf geſehen, daß die Gäſte nicht durch 
ungeeignete Wirte benachteiligt werden, damit das 
Anſehen der Etſenbahnverwaltung gewahrt wird. Wo 
dle Wirtſchaft ſchlecht iſt, wird auch auf die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung geichimpft. In früheren Jahren 
iſt hier nachdrücklich darauf hingewieſen worden, 
daß man die Pächter nicht ſo ſehr zwicken und zwa⸗ 
den ſollte, weil darunter die Relſenden leiden müßten. 
Der Bewerber in Frankfurt hat außer den 60000 
Mk. noch Verpflichtungen im Betrage von 20000 
Mk. zu leiſten, es handelt ſich um zwel getrennte 
Wirtſchaften, welche mit beſonderem Perſonal ver⸗ 
ſehen ſein müſſen und jo haben zwei Leute, welche 
die Wirtſchaft ſchon von Jahr und Tag geführt 
hatten und das nötige Kapital und Inventar haben, 
zu einem durchaus angemeſſen Angebot den Zu⸗ 
ſchlag erhalten. Daß noch eine Reihe anderer 
Leute den Zuſchlag gewünſcht hätten, darüber bin 
ich nicht im Zweifel. (Heiterkeit) 

Abg. Frhr. v. Fedlitz (it.): Die Frelſinnigen 
ſtellen es immer ſo dar, als ob ſie wahre Freunde 
der Handelsverträge jeien ; dabel bekämpfen fie die 
Ausnahmstarife, die zum Schutze der helimiſchen 
Produktion dienen. Handelsverträge ſind nicht 
möglich ohne einen erhöhten Schutz der Landwirt⸗ 
ſchaft. Da die Freiſinnigen dieſen nicht wollen, ſo 
ſind ſie auch Gegner der Handelsverträge! 
(Widerſpruch und Lachen links.) Eine Herabſetzung 
der Perſonentarlſe iſt zur Zeit weder wirtſchaftlich 
noch finanziell zuläſſig, zumal da ein großer Tell 
der Reſſen nicht zu wirtſchaftlichen Zwecken, ſondern 
nur dem Vermögen und dem Luxus dient. Das 


gegen ſollten wir zum Schutz unſerer helmiſchen 


ihr, hat die Hände in die Hoſentaſchen und ſieht 
gleichgiltig zu. Madelaine, für ſich mit erregter 
. 


Simme: „5 . . 8. . Alles 
in Ordnung 9 10. . na, wenn 
das jo weiter geht. 11. 12 
13... e3 wäre vielleicht richtiger von Ihnen, 


mir dieſe unnötige Arbeit zu erſparen 


e 


oder aber ..“ 

Madelaine, die mit dem Sichten fertig iſt, mit 
erzwungener Ruhe: „Nein, ſeit Du Dich dem 
Radſport ergeben ... laſſe ich der Sparſamkeit 
wegen von Julie die Strümpfe waſchen 
(erhebt ſich von den Knieen) Oh! Ich hab's wohl 
geahnt... immer fort.. nie zu Hauſe .“ 
(bricht in Tränen aus) „Oh, Paul, Paul! Das 
iſt unrecht, ſchlecht.“ (ſinkt weinend auf das Sopha). 

Paul, der jeine kleine Frau innig liebt und 
über die ganze Sache ſehr verſtimmt iſt: „Aber, 
hör' doch nur, Madelaine, meine kleine Madelalne, 
ich ſchwöre Dir! ... eine ſolche Dummheit 
Alles wird und muß ſich ja aufklären . komm, 
Du haſt nicht odentlich nachgeſehen wir 
wollen es zuſammen thun! . (im Augenblick, 
wo er die Hand nach den Strümpfen ausſtreckt, 
kommt ihm ein Gedanke; er ſchlägt ſich mit der 
Hand an die Stirn und ruft laut: „Na, das wäre 
aber zu toll!“) 

Paul, antwortet nicht, bückt ſich, faßt den Rock⸗ 
ſaum von Madelaines Kleid und hebt ihn fo hoch, 
daß der zierliche Fuß und eln Tell des Beines 
ſichtbar wird: „Na, da haben wir's ja! Da 
haben wir's ja! Hätt' doch auch darauf wetten 
mögen! ... Na, ja, jo machen fie es alle!“ 

Madelalne, ſieht ſtarr, ohne ſich zu rühren auf 
ihre Beine: „Herr Gott! Herr Gott!“ Paul, 
ahmt in Haltung und Bewegung Madelalne nach: 
„Madame, wollen Sie mir vielleicht auseinander⸗ 
jepen, wie es kommt, daß Sie einen einfarbigen 
und einen geſtrelſten Strumpf anhaben?“ Made⸗ 
laine, beſchämt: „Paul, verzeihe mir!“ 

Paul, der einen Augenblick mit der Luſt ge⸗ 
kämpft, ſich zu rächen: „Na, es war auch Zeit! 
Du ziehſt Dich wohl des Morgens im Schlafe an? 
Madelalne, ſanft: „Und Du?“ Beide ſehen ſich 
einen Augenblick ernſt an, dann geht ein Lächeln 


über ihr Geſicht und Madelaine kommt ſchmeichelnd 55 ze 


auf Paul zu: „Sei mir nicht böje !* Paul: 
„Nein .. aber gleb mir meinen Strumpf.“ 
Madelalne, hält ihm den Mund zum Kuß hin: 
„Weiter nichts “ a 

Julie, die gekloft hat, öffnet die Thür und 
meldet: „Das Eſſen ſteht auf dem Aug. 


— 


3 


Produkte eine Verbilligung der Gütertarlfe vor⸗ 
ſehen. Die Waſſerſtraßen ſtellen ja ſogar in ge⸗ 
wiſſem Sinne Einfuhrprämlen dar. Daher auch 
das Intereſſe der Freiſinnigen, denen es ja immer 
darauf ankommt, den Freihandel zu begünſtigen. 
Der Schutz der heimiſchen Produktlon iſt ihnen 
gleichgiltig! 

Abg. dr. Becker (Ctr.) billigt den Standpunkt 
des Miniſters bezüglich der Verpachtung der Bahn⸗ 
hofsreſtauration in Frankfurt a. Pi. Bezüglich der 
Tarlfreform ſei mit den 45 tägigen Rückfahrkarten 
eln großer Fortſchritt gemacht worden, tadeln müſſe 
er aber, daß zu gleicher Zeit verſchiedene Sommer⸗ 
und Sonntagskarten aufgehoben ſeien und daß man 
für Reklamationen für unbenutzte Fahrkarten 1 Mk. 
Schreibgebühr verlange. Man ſolle mit der Ein⸗ 
führung der 45 tägigen Rückfahrtkarten nicht auf 
dem halben Wege ſtehen bleiben, ſondern einfache 
Fahrkarten zum halben Preiſe der Rückfahrikarten 
einführen, Ein Gebot der Notwendigkeit jet ferner 
die Einrichtung beſonderer Schülerkupees, damit 
ole Schüler nicht die unſittlichen Geſpräche mancher 
Relſenden mit anhören und ſchädliche Witzblätter 
und Karikaturen, wie fie vielleicht von Reiſenden 
gezeigt würden, mit anſehen müßten. 

Abg. Hirjch (nl.) bedauert den Mangel an 
gedeckten Güterwagen. 

Abg. Oeſer (Hoſpitant der Freiſ. Vpt.): Wenn 
der Abg v. Zedlitz gemeint hat, wir ſeien keine 
Freunde der Handelsverträge, ſo verweiſe ich auf 
die Verhandlungen der Zolltarlfkommiſſton, wo ge⸗ 
rade die Konſervatlven durch ihre Anträge das 
Zuſtandekommen der Handelsverträge gefährden. 
Die gegenwärtige Elſenbahntarlfe ſtehen nicht im 
Einklang mit den allgemeinen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen, deswegen iſt eine Reform auf dieſem 
Gebiete dringend notwendig. Wir wollen nicht 
nur eine einſeltige Reform der Gütertarife, ſondern 
anch der Perſonentarlſe, beſonders aus finanziellen 
Gründen. Vor allem muß man auch die notwen⸗ 
digen Kanäle bauen. Die amerikanlſche Induſtrie 
verfügt über ſehr leiſtungsfähige Kanäle. Wir ſind 
nicht Gegner der Staffeltarife im Allgemeinen, weil 
die Selbſtkoſten der Eiſenbahnen nicht mit der 
Entfernung ſteigen. Bezüglich der Verpachtung 
der Bahnhofsreſtauration in Frankfurt iſt durch die 
Ausführungen des Miniſters nicht klargeſtellt, 
warum von den 42 Bewerbern nicht diejenigen 
den Zuſchlag bekommen haben, die die Meiſtgebote 
gemacht haben, da dieſe dieſelbe perſönliche und 
ſachliche Garantie gegeben haben wie der, dem der 
Zuſchlag erteilt wurde. Ich für meine Perſon bin 
eln Anhänger des Stadtbahnſyſtems, das kann 
mich aber nicht abhalten, berechtigte Beſchwerden 
und ſichtliche Mängel zur Sprache zu bringen. 

Eine verſchärfte Kontrolle iſt nötig bezüglich des 
Perſonengepäcks und der Frachtſendungen, da viel⸗ 
fach Diebſtähle vorkommen, und die Erſaßpflicht 
der Bahn iſt nur mangelhaft. 

Abg. v. Grabski (Pole) führt Klage über 
eine Maßregelung polniſcher Eiſenbahnarbeiter und 
Gepäckträger im Direktlonsbezirk Bromberg, weil 
ſie untereinander polniſch geſprochen haben. Die 
Elſenbahnbehörde jet nicht zum Germantfiren da, 
ſondern habe lediglich dem Intereſſe des Publi⸗ 
kums zu dienen. Das Verbot des Sprechens be— 
ſtehe ſonſt nur in Zuchthäuſern. Nicht gerecht⸗ 
fertigt jet es auch, daß polnſſche Zeitungen nicht 
auf den Bahnhöfen verkauft werden dürfen. 

Minister v. Thielen: Wir wollen durchaus 
nicht verhindern, daß die polniſchen Arbeiter unter 
ſich polniſch reden. Wenn ſie nicht im Dienſte 
ſind, dann lönnen fie in ihren Famillen polniſch 
reden, wenn ſie aber im Eiſenbahndienſt ſich be⸗ 
finden, ſo müſſen wir verlangen, das ſie deutſch 
ſprechen. (Beifall rechts.) Streckenarbeiter müfjen 
deutſch ſprechen können, ebenſo Schloſſer, die ſpäter 
zu Helzern avancleren. Wenn der Abg. v. Grabski 
den Wunſch hat, daß die polniſchen Zeitungen zu— 
gelaſſen werden, ſo möchte ich ihm empfehlen, die 
polniſchen Zeltungsredaktlonen aufzusuchen und dieſen 
zu raten, alle Gehäſſigkeiten und Beſchimpfungen 
Preußens in dieſen Zeitungen zu unterlaſſen. 

Abg. dasbach (Ctr.) wünſcht unter Bezug⸗ 
nahme auf das Altenbekener Eiſenbahnunglück Ver⸗ 
beſſerungen des Signalweſens. Sparſamkeit ſollte 
die Eſſenbahnverwaltung nicht abhalten, Maßregeln 
zur Erhöhung der Betriebsficherheit zu treſſen. 


Sonnabend: Fortſetzung. Schluß 4½ Uhr. 


Bekanntmachung. 
Kauſmänniſche 
FPiaortbildungsſchule zu Thorn. 
Da der Unterricht in der kaufmänniſchen 
rr am Donnerfing, den 
J. April er. wieder begonnen hat, nehmen wir 
Veranlafjung, die Geſchäfts unternehmer, welche 
de ige Gehilfen oder Lehrlinge 
eſchäſtigen, darauf hinzuweiſen, daß fie ge» 
ennie verpflichtet ſind, dieſe Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbeſuche anzumelden und 
u demſelden regelmäßig und rechtzeitig zu 
ſcicen, bezw. fie abzumelden. Die An⸗ 
meldung hat nach $ 6 des Ortsſtatuts ſpä⸗ 
teflen® am 14. Tage nach der Aufnahme in 
daß Geſchäft, die Abmel tung ſpäteſtens am 
3. Tage nach der Entlaſſung zu erfolgen. 
Wir machen darauf ar fmerkſam, daß wir 
die in irgend einer der angegebenen Ver⸗ 
pflichtungen 9 en Geſchäſtsunternehmer 
unnachſichtlich zur Strafe heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, ebenſo 
die Nachſuchung von Beurlaubungen und die 
nachträgliche Entſchuldigung von unerlaubten, 
jedoch, plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
fäumniſſen hat bei dem Leiter der kaufm ün⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule, Herrn Rektor 
Lottig, im Zimmer Nr. 7, in der I. Ges 


meindeſchule (Bäcker ſtroße 40) Nachmittags 
von 3—4 Uhr 755 Montag, 

Donnerſtag zu erfolgen. 
Thorn, 2 4. April 1902. 
as 


Mittwoch oder] 50 Pf. 


uratorium. 


Die ſtädtiſche 


na OL 
' 16. | ZBERS RCALASH 
„Oeffentliche Leſehale“ | SEE 
iſt zur unentgeltlichen Benutzung 
für Jedermann geöffnet: 
jeden Sonntog Abends von 5 bis 7 Uhr 
jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 


in dem Kellergeſchoſſe 
Mittelſchulgebäudes, 
Gerſten 
Dieſelbe ) 
ſteht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſelbſt. 
Bücherwechſel: 
Sonntag Vormittag 11 ½ bis 12 ¼ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbibliothek: N 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten» | e 
firaße, Bücherwechſel: N 
Dien ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder⸗ 
währe b bes Stufen tes der Kind 
end des Aufenthaftes der Kinder. 
Abennementspreis für Bücher - Leihe Tiosdenze un 


Thorn, den 26. November 1901. 


Ein gapitel über Andree. 


Mit dem Nordpol⸗Fahrer Andree beſchäftigt 
fi) der deutſch⸗ruſſiſche Polarforſcher Dr. v. Bunge 
in einem eignen Artikel, in dem es heißt: 

Das ſtrikte Gegenteil der Nanſen'ſchen Expedl⸗ 
tion (was planvolle Vorbereitung anbelangt) war 
die des unglücklichen Andree. Bei ruhiger objektiver 
Betrachtung war die Expedition geradezu unver⸗ 
ſtändlich, und man konnte von derſelben im 
günſtigſten Falle nur die Rückkehr der Thellnehmer 
erwarten; etwaige wiſſenſchaftliche oder ſonſtige 
Reſultate waren nicht vorauszuſehen. Die Mög⸗ 
lichkeit der Rücklehr der Te lnehmer war nicht 
abſolut auszuſchließen, wenngleich ſie für jeden, 
der den polaren Norden kennt, ſehr unwahrſchein⸗ 
lich war. Schuld an dem Unternehmen hat zunächſt 
natürlich die Idee Andrees, die auf höchſt ungenü⸗ 
genden Vorarbeiten baſirte. Dann aber der 
unglückſelige Antagonismus der beiden Bruder⸗ 
ſtaaten, Schweden und Norwegen. Der Erfolg des 
Norwegers Nanſen ließ dem Schweden Andree 
feine Ruhe, und ſein Ehrgeiz wurde bis zum 
Aeußerſten angeſtachelt durch die unbarmherzige 
Preſſe, zunächſt die ſchwediſche und norwegiſche, 
der ſich die Blätter der ganzen zivillſirten Welt, 
bis zu den Witzblättern herab, wie elne wilde 
Meute anſchloſſen. Gleich einem gehetzten Wilde 
trieben ſie den unglücklichen Mann und mit ihm 
ſeine Gefährten in den ſicheren Tod. 

Es iſt genugſam bekannt, daß der Erfolg des 
Norwegers Nanſen für die Abſicht des Schweden 
Andree, ſeinen Nebenbuhler womöglich zu übertrum⸗ 
pfen, entſcheidend war. Auch die Privatverhält⸗ 
niffe Andrees, und zwar finanzielle Verlegenheiten 
durch die Vorbereitung der Ballonfahrt hervorge— 
rufen, haben den waghalſigen Mann gezwungen, 
ſein Unternehmen unter allen Umſtänden auszu— 
führen. Die ſchwediſche und norwegiſche Preſſe 
hat das Andree ſche Projekt je nach ihrem 
nationalen Standpunkt mit großem Eifer verfochten 
oder beſtritten. (Ganz unwar iſt, was Herr v. 
Bunge von der Mitverantwortung „der Blätter 
der ganzen zivillſirten Welt“ zu jagen weiß ſpezlell 
was Deutſchland betrifft. Möge er auch nur eine 
einzige Zeitung nahmhaft machen, die ſich mit der 
Andree 'ſchen Expedition anders als blos berichtend 
beſchäftigt hätte.) 

Arzt Dr. Bunge fährt dann fort: Endlich 
muß ich noch hervorheben, daß ſich die Polar⸗ 
veifenden ſtets im Norden eines außergewöhnlichen 
Wohlbefindens erfreuen. Dieſer Umſtand wird 
gewiß vollkommen richtig der Reinheit der Luft, 
dem Mangel jeglicher Krankheitskeime zugeſchrieben. 
Alle kleineren Erkrankungen, wie Schnupfen, Huſten, 
Halsentzündung ꝛc. fehlen vollkommen, von 
ſchwereren fieberhaften Krankhelten ſchon gar nicht 
zu reden, und dieſes glücklichen Zuſtandes gedenkt 
man um jo lieber, als nach der Rückkehr in be- 
lebten Orten mehr oder weniger ſchwere Krankheiten 
ſich mit abſoluter Sicherheit einſtellen. In Aerzte⸗ 
vereinen St. Petersburgs habe ich darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht — und ich bin nicht der erſte — 
daß der Aufenthalt im Norden für gewiſſe Kranke 
von ganz beſonders guter Wirkung ſeln dürfte, 
und ich bin überzeugt, daß dle Zeit nicht allzufern 
iſt, wo in Spitzbergen Sanatorien für Lungenkranke 
errichtet werden. Mein Vorſchlag, bereits im ver⸗ 
gangenen Jahre einen Verſuch im Kleinen anzu⸗ 
ſtellen, fand leider nicht die gewünſchte Berück⸗ 
ſichtigung, fo leicht derſelbe auch auszuführen ges 
weſen wäre. Auf den erſten Hleb fällt kein Baum, 
und über kurz oder lang wird es doch zu Verſuchen 


kommen. 
——— — 


Rechtspflege. 

+ Ein hartnäckiger deſerteur wurde vom 
Krlegsgericht der 8. Divlſion mit 5 Jahren 
3 Monaten Zuchthaus und Entfernung 
aus dem Heere beſtraft. Der Dlenſtknecht Eſche 
aus Altenburg hatte ſich bis zu feinem Eintritt 
beim Militär tadellos geführt, galt als fleißig und 
pünktlich; als Soldat wurde er jedoch unluſtig und 
unordentlich und deſertirte ſchließlich am 15. Feb. 
1899. Eingefangen, erhlelt er 11 Monate Ge⸗ 
fängnis, verbüßte die Strafe und deſertirte aber⸗ 


mals, was ihm 1 Jahr 3 Monate Gefängnis ein⸗ 


brachte. Aber auch dleſe Strafe brachte ihn noch 
nicht zur Vernunft. Am 5. Jau. d. J. deſertirte 
er zum dritten Mal, verſchaffte ſich auf dem Gute, 
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nenen 


wo er früher gedient, Civilkleider und Legltimalions⸗ 
papiere und ſuchte ſich nach Holland durchzubetteln. 
Das wurde ihm ſchließlich leid: in Bernburg ſtellte 
er ſich, des Vagabondirens müde, der Polizei als 
Deſerteur. 

7 Derzweiflungstat einer Mutter. Um die 
Ermordung eines 2 Monate alten Kindes handelte 
es ſich in einer Anklageſache wegen fahrläſſiger 
Tötung, die die 2. Strafkammer in Berlin be⸗ 
ſchäftigte. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 
erſchlen das 24 jährige, aus dem Kreſſe Czarnikau 
in Weſtpreußen gebürtige Dienſtmädchen 
Emma Gedanke. Die Angeklagte erzählte unter 
einem ſchler unverfiegbaren Strom von Thränen 
die alte Geſchichte von der Liebe Leid. Sie hatte 
in Berlin bei verſchiedenen Reſtaurateuren gedient 
und an einer Dienſtſtelle einen aus Oeſterreich 
gebürtigen Kellner kennen gelernt, der ihr die Ehe 
verſprach, ſie aber verließ, als ſie in Folge des 
eingegangenen Verhältniſſes Mutter wurde. Sie 
brachte das Kind bei einer entfernten Verwandten 
auf dem Geſundbrunnen in Pflege, war aber nicht 
imſtande, das für ihre Verhältniſſe hohe Pflegegeld 
zu erſchwingen. Am 14. Jan. — ſo fährt die 
Angeklagte fort — mußte ich das Kind von der 
Pflegerin abholen. Ich wollte es bel einer ande⸗ 
ren Frau unterbringen; da mir das aber nicht 
gelang, fo geriet ich in Verzweiflung und beſchloß, 
meiner Sorge und Dual dadurch ein Ende zu 
machen, daß ich mich und mein Kind tötete. Ich 
erreichte an einem ſpäten Nachmittage Weißen⸗See. 
Da das Ufer ſeicht war, watete ich bis an den 
Hals in das Waſſer hinein, wobei ich das Kind 
mit den beiden Armen hoch über dem Waſſer em— 
porhielt. Ich hoffte, ich würde auf einmal an eine 
abſchüſſige Stelle kommen und plötzlich verſinken. 
Die Hoffnung erfüllte ſich nicht, und ſo blieb ich 
wohl eine Vlertelſtunde ſtehen; ich dachte, ich würde 
erſtarren und in Ohnmacht fallen. Das geſchah 
aber auch nicht, und da packte mich allmählich die 
Reue; ich beſchloß, mein Vorhaben aufzugeben und 
den Verſuch zu machen, mich mit meinem Kinde 
durchzuſchlagen. Als ich mich aber umdrehte, um 
wieder an das Ufer zu waten, glitt ich aus, und 
dabei entfiel mir das Kind. Ich bückte mich zwar 
gleich und ſuchte unter dem Waſſer; ich fand auch 
das Kind, als ich aber ans Ufer kam, ſah ich, daß 
es kot war. Ich ging nun zu einer Frau, die ich 
am Schloß Welßenſee ſcheuern ſah, und bat fie, 
mich zur Polizei zu führen, was die Frau auch 
tat. — Der Vorſitzende hielt der Angeklagten vor, 
daß ſie vor der Pollzei ausdrücklich erklärt habe, 
ſie habe die Abſicht gehabt, ihr Kind zu töten; 
ſie habe aber nichts davon geſagt, daß ihr es aus 
Verſehen vom Arme geglitten ſei. Die Angeklagte 
erwidert: „So wie ich jetzt ſage, iſt es richtig!“ 
Kriminalſchutznann Herr, dem die Angeklagte 
Abends zugeführt wurde, hat zuerſt geglaubt, dle 
halb erfrorene Perſon wolle ein Obdach nachſuchen. 
Auf eine Frage habe fie erklärt: „Mein Kind tjt 
tot!“ Er habe der Relhe nach gefragt: „Haben 
Sie Ihr Kind erwürgt?“ — „Nein!“ — „Ver⸗ 
giftet?“ — „Nein!“ „Ertränkt?“ — 
Und hierauf habe die Angeklagte erzählt, ſie habe 
ſich und ihr Kind aus Verzweiflung töten wollen. 
Deshalb ſei ſie ins Waſſer gegangen und zwar bis 
an die Schultern. Das Kind habe ſie dabel an der 
Bruſt gehabt. Nach 15 bis 20 Minuten ſel ſie 
wieder aus dem Waſſer herausgekommen, da ſel 
das Kind tot geweſen. Daß ihr das Kind aus den 
Händen gefallen ſel, höre er jetzt zum erſten Male. 
Die Angeklagte habe davon nichts geſagt. Nach 
dieſer Bekundung waren Staatsanwalt, Verthei⸗ 
diger und Gerichtshof, der Anſicht, daß hier ein 
mit Ueberlegung ausgeführter Mord vorzuliegen 


ſcheine. Der Gerichtshof erklärte ſich daher für 
unzuſtändig und verwies die Sache an das 
Schwurgericht. 


Gemeinde, Schul und Kirchenweſen. 


00 Als Jubiläumsgabe für den Papſt ſind im Bis 
tum Kulm 50 0 M. geſammelt und an den apoſtoliſchen 
Stuhl abgeführt worden. 

00 Eine Stadt mit Gemeinde ⸗Ver⸗ 
faſſung. Der eigenartige Fall, in dem, nach 
§ 72, Tit. VIII der Städteordnung vom 30. 
Mai 1853, die Zahl der Stabtocto daten in 
Städten von nicht mehr als 2500 Einwohnern auf 
6 vermindert u d ſtatt des Magiſtrats nur ein 
Bürgermeiſter und zwei oder drei Schöffen fun⸗ 
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1 
Jahre 1902: 30 is 135% der rma e. 
je nach dem Alter der Verſicherung . 
Vertreter in Thorn: Albert Dischewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 J. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preeizmann. 


gieren, trifft in Oſlpeeußen für die Stadt 

Arys zu. Bürgermeiſter Krüger iſt zugleich 

ſtim aberechtigter Vorſitzender der dortigen Stabt- 

oerordnetenverſammlung. Uebrigens iſt die Um⸗ 

wandlung der ſtädliſchen Verfaſſung in eine ſolche 

mit kollegialem Gemeindevorſtand im Gange. 
— 


Vermiſchtes. 


-Die Haut des Vaters. In das Krankenhaus 
von Alt⸗Dobern (Mark) wurde kürzlich der Heine 
Sohn des Kutſchers Starck wegen ſchwerer Brandwunden 
am rechten Oberſchenkel gebracht. Nach Ausſpruch des Arz ⸗ 
tes kannte die Gebrauchsfähigkeit des Beines nur erhalten 
werden, wenn auf die Wundfläche friſche Haut verpflanzt 
würde. Darauf erklärte ſich der Vater bereit, ſich die erfor- 
derliche Haut herausſchneiden zu laſſen. Die Operation, 
zu der 5 Hautlappen von 15 bis 20 em Länge und 3 bie 
4 cm Breite gebraucht wurden, iſt li worden. 

— Die Entführung einer Millionärstochter⸗ 
Am Oſterſanntag verſchwand aus einem der vornehmſten 
Wiener Hotels eine junge Polin, di: 17 jährige Noſa 
v. R., die von einem Freier, von ihrer Mutter in der Hei. 
mat abgewieſen, entführt worden iſt. Auf Grund einer An. 
zeige der Mutter wurde von der Polizeidirektion ein Steck. 
brief gegen die Flüchtigen erlaſſen. a 

- Der Bau einer Rieſenbrücke in Oſtaſien 
it onlängſt vollendet worden. Er iſt dazu beſtimmt, die 
von Hanoi, der Hauptſtadt von Tongking, nach der chineſt⸗ 
{hen Grenze im Bau befindliche Eiſenbahn üder den Roten 
Fluß zu führen. Die Brücke hat eine Länge von 1683 m. 
Die Träger, 19 an der Zahl, haben abwechſelnd eine Länge 
von 75 und 196 m. Die Peiler ſind mittelſt Preßluft 
in den Boden gerammt und zwar bis zu einer Tiefe von 
über 30 m. Die Arbeiten hatten inſofern unter beſonderen 
Schwierigkeiten zu leiden, als die Arbeiter vor dem unerträg- 
lichen, über dem Waſſer herrſchenden Sonnenbrand und auch 
vor dem Regen durch Zeltbauten geſchützt werden mußten. 
Trotzdem iſt die Rieſenbrücke ein ganzes Jahr vor der ver⸗ 
einbarten Zeit fertiggeſtellt worden. Sie ir 6 200 040 
Franes gefofiet, als Material find 30 000 ebm Mauerwerk 
und 5870 Tonnen Stahl notwendig geweſen. Ihre Vol⸗ 
lendung iſt für die Entwickelung der Kolonie Tongking und 
ihre Beziehungen zum ſüdl den China wahrſcheinlich von 
erheblicher Bedeutung, da jetzt binnen kurzem auch bie er⸗ 
wähnte Eiſenbahn eröffnet wird, die nach dem Ort Langſon 
und weiter nach der benachbarten Grenze der chineſiſchen 
Provinz Kwangſi führen wird. 

- — 


n Luſtige Ecke. 

Nach und nach. „Du, was iſt denn das für ein 
Herr dort, der bei feinem Heben immer die Ausdrücke ges 
braucht: „Wenn ich mich nicht täuſche“ „wenn ich mich nicht 
irre“, „ſoviel ich mich erinnern kann“, „es kann auch 
fein“ u. ſ. w.?“ — „Das iſt der frühere Förſter des hieſi⸗ 
gen Schloſſes, der möcht ſich das Lügen ab ewöhnen!“ 

Ein Lob. Hausfrau: „Ich habe dem Mädchen ins Buch 
geſchrieben, daß ſie nicht fleißig, nicht ehrlich war. Ich meine, 
man ſollte doch noch ein kleines Lob beifügen!“ Hausherr: 
„Gut, ſchreib noch dazu: „Ihr Appetit war vorzüglich“ 

Kranker Becher. Arzt (zum Patienten): „Dleſe 
Pillen könen Sie meinetwegen auch in Bier nehmen!“ Patient 
(Zu ſeiner Frau): „Alte, laß gleich zwei Maß holen!“ 


Handels nachrichten. 


Konkurſe. 
Meldungen beim Amtsgericht des Wohnſitzes des Konkursſchulb net 
bezw. bei dem in Klammern jeitigten. 
Berlin: Alfred Menzel Orth u. Senke. 
Aachen: Gebr. Endell. 5 7 8 
Dresden: Kaufmann Emil Wilhelm Mohrmann. 
Genthin: Swoboda u. Sänger. 
Kaſſel: Kaufmann Heinrich Oetzel 
Königshütte Kaufmann Emanuel Brzoza. 
Ingelfingen (Künzeslau): Chr. Burkert. 
Rybuick: Kaufmann Theodor Roſſa. 
Werden: J. L. Kemper. 
Zöblitz Otlo Knäbchen. 


Danzig, den 11. April 1002. 

Für Getreide, Hilfenfrächte und Oelſaaten werden außer 
dem nolirten Preife 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
Proviſion uſanctmüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 0001 Kilogr. 

kinlendiſch roth 788 Gr. 176 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 @r 
Normalgewicht = 
tranſito grobkörnig 720 Gr. 106 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr- 
inländiſcher 148 — 152 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 150—170 Mt. 
roth 86 — 90 Mk. f 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,55 —4,72½ Mk. 
Roggen 4,95 ½—5 Mk. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Nedement 88e Tranſit 
preis franco Neufahrwaſſer 6,25 Mk. incl. Sadde, 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 11. April 1902. 


Weizen 179—170 Mk., abfallende blauſpitzige Qualitat 
unter Notiz, feinfte über Notiz. 
Fultererbſen 135— 145 Mt. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 


Bnderft 


ift vom 1. Oktober ab die 1. Etage 
zu vermiethen 8 Simonsohn. 
- romber er 


ſe 
In unſerem Er, I. Etage, ift eine 


u. Schulfte.; 

herrſchaftliche Wohnung, 
befichend woech uw Sg 
Panel bewohnt wird, von ſofort — 2 
O. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Htrrſchaſtl. Wohnung, 


3. Etage ſoſort zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt 5, 


die beiden Lugerräume Nr. 6 
der Handelskammer, im Lagerhauſe 
an der Uferbahn, ſüdlich der De⸗ 
fenſionskaſerne, welche bis 1. April 1902 
an Herrn W. Boettcher vermielhet 
waren, ſollen von fofort anderweit ver⸗ 
miethet werden. Näheres bei 

” Gustav Fehlauer, 
Schatzmeiſter der Handelskammer 
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D 


I) 
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Die Konkursmaſſenbeſtände 
im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schillerſtr. 2 
zu bedeutend herabgeſetzteu aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Es ſind in reicher Auswahl vorhanden: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Vuffs⸗ 
1 und Mappen, N 
Stühle, Kinder wagen und Puppenwagen, Korbſtühle 


eitungsftänder 
und Blumenliſche. Alle 


Der Konkursverwalter 


Gustav Fehlauer. 


12 500 


8 


uf 13 beschickten Ausstellungen der D. L. Ges. 


3 verkauft! 


Friedrichswerth 
bei Gotha. 


C Oktober 1901. 


Polizei⸗Verordunng 

über des Verhalten der Gaiße u. Schantwi he 
und ähnlicher Gewer betreibenden gegen die 

ihre Lokale beſuchenden Schüler der 

öffentlichen Lehranſtalten. 
Auf Grund der 88 76 — 78 der Provinzial⸗ 
Ordnung für die Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Schleſien und Sachſen 
pom 29. Juni 1875 (Bei, D. D. 335 in 
Verbindung mit den §8 6, 12 und 15 bei 
Geſetzes über die Pol zel ⸗Verwallung von 
11. März 1850 (Gef. D. D. 26°) verordne 
ich unter Zuſtimmung des Provinzialraths 


der Provinz Westpreußen für den Umfang des 


Regierungsbezirks Marienwerder, was folgt: 
Mit Geldſtraſe bis zu 30 Mark 
werden beſtraft: 
Inhaber von Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften, von Conditoreien, 
Reſtaurants und öffentlichen Ver: 


und zwar: 6483 Eber und 
5817 Sauen « 


grossen weissen Edelschweine 
sind seit 1887 bis Ende September 1901 von der Domäne) 


— Friedrichswerth 


Prospect gratis und franoo | aa 


„ Polteiluce Belanntmachung, 


* 


Pholagrapziſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


DD ER. 4 - 8 ee 


Hierdurch beehrt sich der ergebenst Unterzeichnete 
höflichst mitzutheilen, dass seine Sohlosserel zur Bequem- 
lichkeit der geschätzten Kunden und im Interesse schneller 
Bedienung oder sotortiger Erledigung von Anfragen, Preis- 
abgaben usw. an das Fernsprechnetz unter No 249 
vom heutigen Tage ab angeschlossen ist. 

Ich benutze gleichzeitig diese Gelegenheit, um mich 
ternerem Woblwollen — unter Zusicherung guter, sauberer 
und prompter Ausführung der mir übertragenen Arbeiten «- 
zu empfehlen. 


Ich keschaffe 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


Kindertiſche und 


Sorten Bürſten ze. 


Hochachtungsvoll L. Silmonsohnu. 
„ Georg Doehn, „6721 
au f weine Schlosserei Slavierunterridt 
für Bau-, Kunst- u. Schmiedearbeiten. wird billig und gut ertheilt. Wo? ſagt 
THORN, Araberstrasse 4. die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
0 ; 15 Se Kalk, 
= Cement, 
Nenn Gyps, 
7 5 N Theer, 
4 uc: Stoffe Carbolineum, 
* Streng Felle Qualitäten neuesteMuster zu Herrenkleidern Dachpappen, 
8 sonie Resteund zurückgesetzte Stoffe poftbillig ver Rohrgewebe, 
6 - sendet auch an Private öh 
* Juch-VNersapd- und Export-Haus Haken! ren 
offerir 


Franz Zährer - Thorn. 


— —— — 0 — — 


Für Jahuleidende. 


Schmerzloſes Zıhnzichen, känſtlicher 
Zahnerſatz, Plomben ꝛc. 
Sorgfältigſte Ausführung 
ſämmtticher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie, 


Frau Margarete Fehlauer, 


F. Sölter & Starke en 


- 
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* M s 
beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubildums-Jahrgangs und wird 
in der nächsten Zeit folgende Romane und Novellen veröſtentlichen: 


Ed. Meyer = 
Dormkasnreih. Die Nerztin. Novelle von Paul Beyse. Brhtenfirahe 11, 71 Gtage, 
Der Waschbär. Novelle von Euise Westkirch. Eis Hause des Derr Plinohora, 
e Glück ohne Aber. 33 R. Mprtaria. Ein, gebrauchtes, gut erhaltenes 5 


Der im ersten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall 
aufgenommene Roman: 


Seite Oldenroths Liebe von W, Heimburg 
wird im 2. Quartal fortgesetzt. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 
Das 1. Quartal kann zu diesem Preise durch alle Bu chhandlungen und 


Bekanntmachung. 


Nach einer Mittheilung des Kl. Provin⸗ 
zialſchulkollegiums in Danzig wird der katho⸗ 
liſche Präparandenkurſus in Thorn nunmehr 
beſtimmt am 1. Mai d. Is, eröffnet werden. 
Die erforderlichen Räumlichkeiten find bereits 


Fahrrad 


wird zu kaufen gefucht. 
E. Weber, Mellienſtr. 78. 


1 ſtarken Arbeitswagen 


in einem ſlädtiſchen Gebäude gemietbet worden. * 5 
Weitere Meldungen von Theilnehmern Postämter nachbezogen werden. und 1 großen Handwagen 
werden bis zum 20. April er. noch jeder⸗ 8 8 hat zu verkaufen 


zelt von der unterzeichneten Schuldeputation 
entgegengenommen. 
Thorn. den 27. März 1902. 
Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 

Aus der frädtifchen Baumſchule in Ollek 
im Jagen 70 dicht an dem feften Lehmkies⸗ 
weg nach Schloß Birglau gelegen, können 
ungeſähr 


1000 Stück Ahorn-Alleebäume 


abgegeben werden. 
Die Bäume find wiederholt verſchult, 


Beſitzer Neumann, Mocker, Lindenſtr. 7. 


— — — — ͤ jäᷣ—ᷓ— —— 


E Echt engliſche 


Bulldogge, 


7 Monat alt, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen bei L. Wilozynski, 
Breiteſtr. 21, 12—1 Uhr Mittags. 


Crockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 


820 * 
r Für Magenleidende! ar 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, - 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
u gezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 


pfleglich behandelt und beſitzen gutes Wurzel⸗ 
jyſtem. 
Wegen des Preiſes, der Abg be pp. wollen 


guügungslokalen, welche Schüler 
öffentlicher Lehranſtalten jeder 


Verdauungs. und Blutreinigungs mittel, der 
Hubert Ulrich’sche Kräuterwein. 


A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offertre trockenes Kiefern⸗ 


Att, ſofern ſich dieſelben nicht 
in Begleitung ihrer Eltern, Vor⸗ 
münder oder Lehrer befinden oder 
die Genehmigung des Vorſtehers 
der Lehranſtalt, welcher fie ange⸗ 
hören, zum Beſuche des bezüglichen 
Lokals nachgewieſen haben, in 
ihrem dem Pubklikum geöffneten 
Räumen verweilen laſſen, oder 
ihnen Speiſen und Getränke 
verabreichen. 
Danzig, den 24. Juni 1878. 
Der Ober⸗Prüſident der Provinz 
Weſtpreußen. 
(gez.) Staatsminiſter Achenbach. 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 11. April 1902. 


Dle Polizei- Verwaltung. 
Verdingung. 

Die Lieferung nachſtehender, für das Rech⸗ 
nungs jahr 1902/3 in vnjerem Hanaliſation⸗ 
und Waſſerwerks⸗Betrlebe erforderlichen Ma ⸗ 
ee Portland⸗Cement 

„ 560 fd. m Thonrohre 2 „ 15, 10 cm 

1. W 


) 0 gl 

„ 10 Mille Brunnenziegel I. Kl. 
„ 16 „ Normalziegel I. Kl. 
„ do kg Manilla⸗Strickt I. Kl. 
„ 90 „ beßes deutſches Weichblei 
„ 1000 „ Bleirohr 13, 20, 25 un 
30 em l. W. ſchwerſte Sorte 
3 engliſche Schmiedekohlen 
„ 200 „ Maſchinen öl) beſte 
„ 200 „ Cylinderöl “ O alität. 
„ 12.0 „ B beſtes amerik. Petroleum 
„ 100 „ Pußwolle (weiße u. bunte) 
„ 300 Stück Kanaldielen, 2,25 lg., 0,28 

br., 0,04 ſtark 


„ 100 „ Bohlen, 4,50 Ig., 0,28 br., 
9,05 ſtark 5 
„ 150 „ Einbauhölzer, 4,50 lg., 


13/13 flark 
diverſe Oele und Farben 
in beſter Qualität, fol im Wege öffentlicher 
. vergeben werden. 
de leſerungsbedingungen find im Bureau 
Die Waſſerwerks - Verwaltung während der 
enſiſtunden einzuſehen. 5 
erſiegelte und mit der Aufſchrift „Angebot 
Au Lieferung von Materia. len“ der ſehene 
mwugebote find bis zum 15. April er., 
mittags 10 Uhr dort einzureichen. 
den, den 9. April 1902. 


Der Magiſtrat. 


dKonkursmaſſe gehörig, werdenbauz⸗ 


Klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 
FFF 
Loose 


zur Stettiner Jubiläums⸗Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 6. Mal 1902, 
Loos A Mk. 1,10. 
zu haben in der 


Expedition der „Thurner Zeituap,“ 
Baar ed 
Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonnteg. Miſer. Dom., d 13. April 1902 
„Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacodi. 
„ Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vormittags 9½ Utzr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Her Superintendent Waubke. 
Garniſonkirche. 
Voem. 10 Uhr: Gottesdienn. 
Herr Divifionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 

des Königl. Gymna umz. 
Herr Prediger Arndt. 

Baptiſtenkirche, Heppnerſtr. 
Vormittags ½½ Uhr und Naymitta;s 4 Uhr 

Gottesdienſt. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Ugr: Herr Prediger Krüger. 

Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormit age 91 Ugr: Herr Papor Meyer. 
Nach mittags 3 Uhr: Chriſtenlehre. 

Bethaus zu Neſſau. 
Norgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl (An⸗ 
meldung von 6 Uhr ab.) 

Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorw. 10 Ugr: Wortesdienft in Kompanie, 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienit. 

Heir Pfarrer Ullmann. 
Kohekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Nachm. 3 Uhr: Jünaltngsverein. 


Deutſcher Blau Krenz⸗ Verein. 
3 Sonntag, den 13. April 1902, Nachmittags 
2 3 Uhl: Gebets-⸗Verſammlung mit Vortrag 


von 8. Streich, im Bereinsfaale, Ge⸗ 
1 Laden e a Te 4, Madchen ſchule. Männer und 
A. Wohlteil, Bäckermeiſter. 


Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu fein. Kräuterwein bejeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbreunen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auftreten, werden oft nach 
eini en Malen Trinken beſeitigt. 


und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik⸗ 
Siublverftopfung ſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigkeit, ſowie Mutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſoſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 


verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem nn und den te 2 


Sngeres, bleiches Ausſehen, Wlutmangel, Enikräftung 


find meift die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 
33 u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzeu, ſchlafloſen 
ächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. u Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. e Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 

Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Keänter-Wein ifi zu haben in Flaſchen A M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. f. w, ſowi⸗ 
in Weſtpreußen und ganz Deulſchland in den Apotheken. 3 : 
Se verendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 3 u mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei 
5 a ki 2 

Vor Nachahmung wird gewarnt! u 
Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrichiſchen "Wi Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 420,0, Fenchel, 
Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,00, 

Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


ſich Reflelktanten gefäligft an die ſtöädtiſche 
Forſtverwallung wenden. 


— Der Magitrat. 
Das S. Simon'ſche 
Warenlager 


geſchätzt auf Mark 29,58 1,01 ſoll im 
Ganzen verkauft werden. Beſichtigung 
des Lagers wochentäglich jeder Zelt ge⸗ 
ſtattet. Bedingungen liegen zur Einſicht 
beim Konkursverwalter aus. Wbgab: 
geſchloſſener ſchriſtlicher Offerten mit 
Angabe des Prozentſatzes über oder 
unter der Taxe ſpäteſtens im Tei min 
am 15. April er, Vormittags 10 
Uhr, im Comptoir des Verwalters. 
Bietungskaution 1000 Mark. 
Mustav Fehlauer, 


r Verwalte 
des 8. Simon' ichen Nachlaß⸗Kon kur ſes 


Thorner 
Honigkuchenfabrikate 


aller Art, in frifchefter und beſter Qua: 
lität, ur Alber & Schultz'ſchen 


verkauft. 

Bei Entaohmen von Mk. 3,00, Mt. 
1,20 Rabatt in Waaren. 

Ferner kommen zum Verkauf: 


Thee, Chokolade, Cacao, 
ben Gates, Ofterartikel 
und Bonbons aller Sorten 


zu bedutend berabgefigten, aber fiſten 
Preiſen. . x 
Der Verkauf findet in den Lagerräumen 
Schloßſtraßſe 4 unten ftatt. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


1000 Mark 


auf ſichere Stelle ſoſort geſucht. Wo? 
jagt die Expedition dieſer Zeitung, 


Cine saubere Aufwarteſrau 
s fort geſucht Coppernikusſtr. 21, Lr. 


Frauen werden zu dieſer Verſammlung 
herzlich eingeladen. 


Hotel Tafel. 


Allenstein. 
Hotel Hirschberg. 
Argenau, 
Hotel Deutsches Haus. 
Berlin. 
Hotel Bayerischer Hof. 


Friedrichstr. 294. 


Frankfurter Hot. Mittelstr. 6. 
Grüner Baum. Krausenstr. 56. 
(Inh. Gust. Lachmann 
früher Graudenz) 
Schadowstr, 3, 
G. Schultz) 
Dorotheestr. 78/9, 
Beuthen 0. 8. 
Hotel Krüger 
Bremen. 
Hotel zum Falken. 
zur Post. 
Breslau. 
Hotel zur goldeneu Gans 


„ Bayerischer Hof, 
„ Stadt Feiburg. 


” 
„ Quoos. 


Sach. 


* 


* 


Bromberg. 
Hotel Adler. 
„ Gelhorn. 
„ Lengning. 
„ Moritz. 


„ Victoria. 
Carthaus W. 
Hotel Bergmann. 
Culm W. Pr. 
Hotel Lorenz 
Danzig. 


Hotel Englisches Haus. 
nhab. Gust. Zelz) 


Deutscher Reichshof. 
Vanselow. 
Dirschau. 
Hotel Kronprinz v. Preussen 
Dt. Eylau. 
Hotel zum Kronprinzen. 
Dresden, 
Hotel Victoria (Inhab. Mahrhold 
trüher in Thorn ) 
Gegenüber dem Central-Bahnhof. 
Elbing. 
Hotel Englisches Haus. 
Königlicher Hot. 
Forst i. L. 
Hotel Schwalbe, 
Glogau. 
Hotel Spielhagen. 
Grätz 1 Pos. 
Hotel Zweiger. 


Pr. 


” 


Grandenz. 
Hotel Königlicher Hof. 
„ Prettin 


Grünberg i. S. 

Hotel Schwarzer Adler, 
" Guhrau Bez. Breslau. 
Hotel drei Kronen. 

Halle. 
Hotel Wettliner Hof. 

Hirschberg i. Schl. 
Hotel Preussischer Hot. 
„ Drei Berge. 

Gasthot zum Schwan. 


Jablonowo. 
Hotel zum Deutschen Kaiser 
(Inhab. Carl Astmann.) 
Jarotschin i. F. 
J. Oschinsky’s Hotel. 
Inowrazlaw. 
Hotel Vietoria. 
Schendel. 
Insterburg. 
Hotel Rheinischer Hof. 
Königsberg. I. Pr. 
Hotel Deutsches Heus, 
„ Kaiserhof. 
„ de Russie. 
Liegnitz. 
Hotel Prinz Heinrich. 
Rautenkranz, 
Lissa i. P. 
Draegers Hotel, 
5 Loebau W. Pr. 
„Goldstands Hotel. 
Lyek O. Pr, 
Hotel Victoria. 
Marienwerder. 
Hotel Hintz. 
Memel. 
Hotel de Russie. 
Meseritz. 
Hotel Kuntzmüller. 
Ostrode 0. Pr. 
Hotel du Nord. 
Posen. 
Hotel zum engl. Hof. 
„ Victoria 


Rastenburg. 
Hotel Thuleweit. 
Schneidemühl. 
Central Hotel (Bes. R Lorentz.) 
Schwetz. 
Wildt's Hotel. 


Tilsit. 
Hotel Berliner Hof. 
n de Russie, 


Tuche l. 
Hotel Eislers, 


Wartenbur 55 
Hotel Schmeling. e 


Zuin. 
Hotel zum Adler. 


Wle Dr. med. Hair vom 
Asthma 


” 


” 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten 
heilte, lehrt unecntgelllich deſſen Schrift 


Contag & Oo., Leipzig. 


27 


te Auswahl in Möbelstoffen u. Plüsehen 7 | 


D ̃ ͤ rn ET DIRT AT aTEe DT 2T 


Cotal- Ausverkauf. 


Die norh vorhandenen 


me Uaarenbestände 


werden von heute ab 


zu jedem nur annehmbaren Preise 


ausverkauft. 


Nerrmann 
Fre 


Thorn, Schillerstrasse. Capezietet, 


em pſiehlt 


neuesten Mustern, 


27 2727 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 


Achtung! a 
Samson fort Nr. 27 Samson fort 27 
Jean Vouiris 4 


ist nachweislich die beliebteste, bekannteste, seit 30 Jahren erprobte, geschmackvolle 27 
Cigarette, hergestellt aus reinem, feinem türkischen Tabake von bestem Aroma. 27 

Diese Spezialmarke Nr. 7 ist gesetzlich geschützt \und nur echt, wenn jeder 27 
Carton auf Eliquette, Banderolle und Boden 97 


. fi 


Marke versehen ist 


78, 2 27 


Vor Nachahmung wird gewarnt, 27 

= 27 

Jean Vouris 9 

Hoflieferant Sr. K. H. des Kronprinzen von Griechenland. f 


Cigaretten- und Tabak-Fabrik 27 
DRESDEN 27 


gegründet 1865. 


5 Iſt das nicht Betrug? So fragte cin treu't 

Ankerfreund, als er uns mittheilte, daß er in 
- einem Geſchäft auf die Frage nach Unter, Bair- 
Exp ller dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, 
als ihm das im Vertrauen auf gewiſſenhaſte Bedienung unbeſehen eingeſteckte 
P äparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme 
verweigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ 
lichen Verkehr nicht vor! Es bewelſt aber, daß man nicht nur flıts 
ausdrücklich 


„Anker ⸗int-Gipele!“ Tg 


verlangen, ſondern auch das Verabrelchte genau anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten 
abrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für fein echtes 
eld kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und echt iſt 
nur das Original⸗Präparat, der „Anker⸗Pain⸗Expeller“ ! Alſo 
Vorſicht beim Einkauf! 

F. Ab. Richter & Cie. in Rudolfladl, 


Warnung! 


Thüringen. 


Sränkel. 


a eee eee DEE DEE FEAR IK 
Das Aus ſtattuugs⸗ Magazin 


Möbel- Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 


Thorn, a strasse Thorn. Schtllerstrasse | 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


in geſchmackvoller Ans führung z den anerkaunt billigſten Preiſen. m 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


weg” Eigene Tapezierwerkstatt und "Tischlerei im Hause. 


| © E eee S eee 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Verkaufslokul. Schillerfirake 4. 


Reihe Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. |. w. 


vorräthig. 
Baſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 


Strick-, Stickar beiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft 5 ſchnell ausgeführt. 
orstand. 


Prima 2 
Saat-Erbsen, 
Hafer, 
Gerste, 
Seradella, 
Lupinen, 
Rothklee, Weissklee, 
Timothee, 
Runkelsaamen 
offerirt billigst. 


| H. HH. Safian. 


ı Bauen Sie 


Constructionsbücher in deutscher, fran» 
zösischer und englischer Ausgabe sendet 
gratis und franco 


Actien-Gesellschaft für Betonbau 


Diss & Co. Düsseldorf, 
Falz Posen, Berlinarstr. 5, 


Backpulver, 
Vanille⸗Zucker, 
Pudding⸗Pulver 


a 10 Pf. Millionenfach bewährte 
Rezepte sale 3 den beſten 
. 3 Lehrlinge zur Schlol 


rp, zur Schl 
e e 


— rennen Tomas. Guam ug 


Heinrich Weiss, 


hanf- und Draht-Seilerei. 


Mein, Hauptgeschäft befindet sich vom *. April er, ab 


MS Seglerstrasse 30. 
Mein reich assortirtes Lager in 


Bani- und Drahtseilen, 


Or. n 


Bi. nene pun Oydıddaz, u; 


"ER 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Aıtikeln für Tapezierer, als; 
Drilliche, Polsterleinwand, Faconleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfüden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 
empfehle bei Bedarf in besten (Qualitäten 


gm 


Malz Ertract-Bier, Stammbier 


aus der nd Marienburg empfiehlt 


Kirmes, Alcverauf für Thorn und Umgegend. 


$ Dachpappen &> 


besandet und unbesandet. 
Holzeementpapier, Klebemasse, 


Dachlack, Dachkitt, Steinkohlentheer, Kientheer, 
Isolirpapp®» Isolirplatten, Asphalt, 
Goudron, Carbolineum, Rohrgewebe, 


Su Stückkalk, Portlau d«Cement ug 


- in anerkannt vorzüglichen Qualitäten billigst. 


Si Eindeckungen aller Art S 


wie: einfache, doppeltlagige Pappdächer, Schiefer- 
und Ziegeldächer 
WER hei langjährigen Garantieen. 


Gebrüder Pichert, 


THORN. G. m. b. H. CULMSEE. 


—— 


Holzcement, 


Druck und Verlag der Rathshuchdruckerei En ſt Ta m de für die Redaltion verantwortlich: Curt Loſch, beide in Thorn. 


